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Das Vereinswesen steht immer mehr in direkter Kon-
kurrenz mit kommerziellen Freizeitangeboten.
Längst gibt es ein umfassendes Unterhaltungsange-
bot für Jung und Alt selbst in Kleinstädten und bis-
weilen auf dem flachen Land. Die Anbieter kommer-
zieller Freizeitangebote sind durchweg Profis, in der
Regel hochqualifizierte Trainer, zumindest aber
knallharte Kaufleute, die verstehen, Spaß und Fit-
ness an den Mann bzw. an die Frau zu bringen. Mitt-
lerweile bieten auch Volkshochschulen Freizeitange-
bote, die bislang Sport- und Kulturvereinen vorbe-
halten waren.

Bislang punktete das Vereinswesen mit dem Soli-
dargedanken und preiswerten Beiträgen, aber inzwi-
schen wird vom Verein eine ähnliche Professionalität
verlangt wie vom kommerziellen Sportanbieter. Des-
halb hat der Bayerische Sportschützenbund ein ex-
trem praxisorientiertes und kostengünstiges Weiter-
bildungsangebot entwickelt, um effizient Mitarbei-
ter in den Vereinen zu qualifizieren. Damit können
wir nun den Konkurrenzkampf aufnehmen. Denn ei-
ne umfassende Ausbildung ist die einzige Möglich-
keit, unsere Vereine zukunftssicher zu machen. Das
in diesen Lehrgängen angebotene Wissen ist sofort
anwendbar und kann schnell in die Praxis umgesetzt
werden.

Vollkommen neu ist in diesem Lehrgangssystem,
dass es Angebote in jeder Ausbildungstiefe vorhält.
Egal, ob ein an einem Ehrenamt interessierter Neu-
einsteiger die ersten Grundlagen einer erfolgreichen
Vereinsarbeit erfahren möchte oder ein bereits er-
fahrener Funktionär sein Wissen mit der anerkann-
ten Vereinsmanager-C-Qualifizierung (und mit all-
jährlich 325 Punkten in der Breitensportförderung
des Freistaates) krönen will, dieses Ausbildungspro-
gramm hält in allen Bereichen die richtigen Seminare
und Lehrgänge bereit. Kompetente und praxiser-
probte Referenten haben Ausbildungspläne erarbei-
tet, mit denen Mitarbeiter in allen Bereichen der Ver-
einsarbeit die Methoden eines professionellen Wir-
kens vermittelt werden. Aber keine Angst: Wir haben
sehr darauf geachtet, dass die Lerninhalte verständ-
lich und so locker wie möglich vermittelt werden. Je-
dermann und „Jederfrau“ hat nun die Möglichkeit –
egal welche Vorbildung besteht – sich das erforderli-
che Wissen für eine zukunftsorientierte Vereinsar-
beit anzueignen. Und auch „Prüfungsangst“ gibt es
nicht. Denn bei uns bereitet Lernen Freude und ist
der erste Schritt für ein erfolgreiches Behaupten im
Freizeitmarkt. Zahlreiche dieser angesprochenen
Qualifizierungen sind in dieser Form ausschließlich
beim BSSB möglich und eröffnen neue Horizonte!

Das Aus- und Weiterbildungskonzept des BSSB

Der Einstieg: Schützen -
meister – was nun?
„Da steh ich nun, ich armer Tor,
und bin so klug als wie zuvor.“ Johann Wolfgang Goethe

So wie Goethes Faust geht es vielen angehenden Schützen-
meistern. Sie haben mit großen Erwartungen und viel En-
gagement die Herausforderung übernommen, in schwieri-
gen Zeiten einen Schützenverein zu führen oder aufzubau-
en. Und plötzlich sind sie da, die Hemmschuhe, die jede
Freude am neuen Amt nehmen. Vereinsrecht, Waffenrecht,
Finanzen und Versicherung sind nur einige Themengebie-
te, mit denen ein Vereinsvorstand beschäftigt ist.

Der Bayerische Sportschützenbund gibt seinen Mitglie-
dern wichtige Hilfestellungen zur Bewältigung dieser viel-
fältigen Aufgaben.

Schützenmeister – was nun? Der Kompakt-
kurs für den Einstieg – Sport und Verwaltung

Dieser Lehrgang richtet sich an Schützenmeister, die erst
vor wenigen Wochen oder Monaten ihr Amt übernommen
haben sowie an den Führungsnachwuchs insbesondere
kleiner oder mittelgroßer Schützengesellschaften, die von
einer recht kleinen „Mannschaft“ geführt werden müssen.
In diesem Lehrgang wird ein Überblick über alle Themen-
bereiche gegeben, die für die Vereinsarbeit erforderlich
sind. Dieser Lehrgang ist gleichzeitig die Grundaus-
bildung für die neue, BSSB-eigene Vereinsmanager-
C-Ausbildung.

Lehrgangsprogramm:
– Der Bayerische Sportschützenbund als moderner 

Dienstleister – Organisation, Struktur. Hier gibt’s auch
Wissenswertes über die Ehrungsordnung. Außerdem

Der Vereinsmanager C – Das Wissen für die Zukunft Ihres Schützenvereins
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werden die Zuständigkeiten und – wahrscheinlich noch
viel wichtiger – die Menschen, die hinter ihren Aufga-
ben stehen, vorgestellt. 

– Das Vereinsrecht: Rechte und noch mehr Pflichten –
Eine allgemein verständliche Einführung in Gemeinnüt-
zigkeit, Haftung und Vereinsorganisation, denn das
Vereinsrecht birgt nicht nur Fallstricke, sondern auch
Chancen und Hilfen. Auch über das umfangreiche BSSB-
Versicherungspaket gibt es Informationen.

– Das Waffenrecht: Der Schützenmeister ist Vorbild, das 
gilt insbesondere für den Umgang mit dem Sportgerät
Waffe. Die Zuverlässigkeit ist ein Grundbaustein der Ar-
beit am Schießstand, Sicherheit der zweite. Hier gibt’s
Theorie und Praxis .

– Die Vereinsfinanzen: Ohne Moos nix los – aber das Fi-
nanzamt steht über allem. Eine Einführung in das Steu-
errecht und dessen Falltüren.

– Das Wichtigste: Der Sport. Hier erfahren Sie einiges 
über die Meisterschaften auf allen Ebenen, die Leis-
tungskader und die Trainingsarbeit. Der Weg zum
Olympiasieger ist kein leichter, aber wie’s geht, darüber
informieren unsere Referenten. Außerdem wird das
umfangreiche Ausbildungsangebot für Vereinstrainer
vorgestellt. 

– Die Jugendarbeit und Damenarbeit im Schützenver-
ein – zielgruppengerechtes Arbeiten, das Ausbildungs-
programm der Bayerischen Schützenjugend und der
Landes-Damenleitung.

– Öffentlichkeitsarbeit ist Imagewerbung. Sie bringt auch
neue Mitglieder und hält sie bei der Stange. Deshalb ist
interne wie externe Öffentlichkeitsarbeit so wichtig.
Aber sie ist auch das Aushängeschild des Vereins. Aber
was erwarten denn überhaupt potenzielle Neumitglie-
der von uns?

Aufbauphase 
Bereich 1
Organisation
und Personalent-
wicklung, Gre-
mienarbeit

Dieses Themen-
feld ist Schwer-
punkt des ab-
schließenden
Qualifizierungs-
kurses. Zusätz-
lich wird aber
empfohlen:

• Grundlagen 
der Kommuni-
kation o. ä.

Aufbauphase 
Bereich 2
Mitgliederver-
waltung, Sport-
anlagen- und
Sportbetriebs-
management

• Schießstand-
richtlinien, 
Schießstand-
bau

• Hilfe, wir müs-
sen bauen
(Schützenhaus-
bau allgemein)

• Sportorganisa-
tion für Schüt-
zenmeister

Aufbauphase
Bereich 3
Finanzen, Recht,
Versicherungen

• Steuer und Fi-
nanzen – Auf-
baukurs

• Vereinsrecht –
Aufbaukurs

• Das Waffen-
recht  in der
Praxis (inkl.
Waffenaufbe-
wahrung und 
-transport)

Aufbauphase 
Bereich 4
Marketing, Kom-
munikation, Me-
dien und Veran-
staltungsorgani-
sation

• Eventmanage-
ment – Organi-
sation von öf-
fentlichkeits-
wirksamen Ver-
anstaltungen

• Einführung in 
das Vereins-
marketing und
die Öffentlich-
keitsarbeit

Grundkurs: Schützenmeister – was nun?
Einstiegs- und Übersichtskurs

Lizenz Vereinsmanager C

Qualifzierungswochenende
Ausbildungsergänzung (Schwerpunkte Organisation und Führungsarbeit sowie

„Verein und Gesellschaft“), Repetitorien, Lizenzierung
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Und warum nun der Vereins-
manager C?
Der Verein ist längst kein rechtsfreier Raum mehr. Gesetze
und Verordnungen greifen tief in unser Vereinswesen ein.
Die Nichtbeachtung kann schwerwiegende Folgen für den
Verein und  seine Führung nach sich ziehen. Weil Unkennt-
nis nicht vor Strafe schützt, ist auch hier ein Grundwissen
für jeden Vereinsfunktionär unabdingbar. Im Falle der
Schützenvereine kommt noch das erforderliche Spezialwis-
sen „Waffenrecht“ hinzu. Hier reicht ein Grundwissen
nicht; ein verantwortungsbewusster Schützenmeister – ins-
besondere eines Schützenvereins, in dem mit „scharfen“
Waffen geschossen wird – muss in der Lage sein, ein Be-
dürfnis zu erkennen und dieses nur dann zu befürworten,
wenn es mit gesetzlichen und ethischen Grundsätzen im
Einklang steht.

Die Sportstätte eines Schützenvereins muss zusätzlichen
Erfordernissen entsprechen. Diese sind in den Schießstand-
richtlinien zusammengefasst. Auch darüber muss ein
Schützenfunktionär Bescheid wissen, denn ohne die Beach-
tung der Richtlinien und Verordnungen gibt es keine
Schießstandabnahme. Und schnell wird dann im Falle des
Falles die Haftungsfrage gestellt, denn Unwissenheit
schützt vor Strafe nicht…

Ohne Zuschüsse überlebt kaum ein Verein, vor allem
dann, wenn eine Sportstätte zu schaffen ist. Ein Schützen-
haus ist eine besondere Sportstätte, und es muss viel beach-
tet werden, damit Zuschüsse fließen. Das gilt gleicherma-
ßen für die Breitensportförderung des Freistaates wie für
die Zuwendungen, die von den Landkreisen und Kommu-
nen gewährt werden. Auch das muss der Schützenfunktio-
när wissen.

Und dann wäre da noch die Sache mit dem „Führen“. Ge-
rade ehrenamtliche Mitarbeiter wollen motiviert werden.
Deshalb reicht „Wissen“ nicht, „Können“ gehört auch zu
einer erfolgreichen Vereinsarbeit.

Um den Anforderungen an eine moderne Vereinsfüh-
rung gerecht zu werden, ist Weiterbildung erforderlich. Ei-
gentlich müsste jeder Schützenmeister und dessen Stellver-
treter auch aus Eigeninteresse einen entsprechenden Aus-
bildungsstand nachweisen, damit er oder sie nicht im
Dschungel der Paragrafen oder im Umgang mit Mitglie-
dern und Mitarbeitern Schiffbruch erleidet und frustriert
dem Vereinswesen den Rücken kehrt. Denn Ehrenamt soll
Spaß machen! Die Referenten haben bei der Erarbeitung
des Lehrplans verstärkt darauf geachtet, auf die spezielle
Situation von Schützenvereinen in der Größe bis ca. 150 bis
180 Mitgliedern zu achten. Das war auch einer der Haupt-
gründe, warum der BSSB die Vereinsmanager-C-Ausbil-
dung selbst in die Hände genommen hat. Für größere Ver-
eine, insbesondere mit aufwändigem Wirtschaftsbetrieb
empfehlen wir die weitere Qualifikation mittels der Ausbil-
dung zum Vereinsmanager B, die wir in absehbarer Zeit
ebenfalls anbieten werden.

Nun gehört es zur deutschen Mentalität, dass nur derje-
nige was zählt, der irgendein Papier vorzuweisen hat. Des-

halb muss ein entsprechender Kenntnisstand nachgewie-
sen werden, im Falle des lizenzierten Vereinsmanagers
gibt’s derzeit sogar als Belohnung 325 Punkte bei der Bean-
tragung der Sportbetriebspauschale.

Aber keine Angst: Diese umfangreiche Ausbildung ist
nicht trocken und macht durchaus auch Spaß. Und mit dem
erworbenen Wissen, das dafür sorgt, dass der Absolvent
dieses Lehrgangs fast jeder Situation im Vereinsleben ge-
wachsen sein wird, bereitet die ehrenamtliche Arbeit
gleich mehr Freude.

Der Weg zum Vereins -
manager C
Wer den Grundkurs „Schützenmeister – was nun?“ besucht
hat und nun die Vereinsmanager-C-Lizenz anstrebt, kann
wählen, denn die so genannte Aufbauphase kann entwe-
der als Kompaktkurs (4,5 Tage) in einem Rutsch (erstmals
vom Mittwoch, 30. April 2014, Beginn: 18 Uhr, bis Sonntag,
4. Mai 2014, Ende ca. 18 Uhr) durchlaufen werden oder in
einzelnen Seminaren innerhalb eines Zeitraums von ca.
drei Jahren abgeleistet werden. Wer diese Möglichkeit
wählt, muss folgende Seminare und Lehrgänge bele-
gen:
• Hilfe, wir müssen bauen
• Schießstandbau und -richtlinien
• Der Sportleiter im Verein
• Vereinsrecht (Aufbaukurs)
• Fit für das Amt des Schatzmeisters (Grundkurs)
• „Zurück in die Zukunft“ (Strategien zur Zukunftssiche-

rung des Vereins)
• Mitgliederwerbung mit Aktionstagen (mit Hausarbeit, 

die bei der Anmeldung zum Qualifizierungsseminar
aufgegeben wird)

• Einführung in das Vereinsmarketing
• Ein Seminar aus dem Bereich „Medien“ („Medienarbeit 

in Gau und Verein“ oder „Die Sprache des Rundfunks“)
Zusätzlich wird die Teilnahme an einem der folgenden
Seminare empfohlen:
• Grundlagen der Kommunikation
• Grundlagen der Rhetorik (Schwerpunkt Ansprachen)

Übrigens können die einzelnen Teile des Kompaktkurses
auch einzeln belegt werden; wer z. B. bereits einen großen
Teil der Seminare absolviert hat, kann sich hier für die noch
fehlenden Teile anmelden. Bitte achten Sie in diesem Fall
auf die Ausschreibung in der Bayerischen Schützenzeitung,
in der die einzelnen Teile gesondert angeboten werden.

Teilnehmer, die bereits einige dieser Seminare besucht
und Fragen zum weiteren Ausbildungsverlauf haben, bit-
ten wir unter Angabe der bereits absolvierten Seminare um
Kontaktaufnahme, um individuell die bestmögliche und
am wenigsten aufwändige Lösung zu finden.

Wer diese Voraussetzungen erfüllt, kann sich schließlich
zur Qualifizierungsphase anmelden. Diese wird ausschließ-
lich als Kompaktkurs angeboten (weil verschiedene Lehr-
planteile aus organisatorischen Gründen nur in diesem Se-
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